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Der deutsche Schtachtenbertcht.
: : Großes Hauptquartier , 21. Januar . Amtlich

(WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Aus der Front zwischen Pinsk und Czartorysk wurden

Borstöße schwacher russischer Abteilungen leicht abgewiescn
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Kriegsbericht«
Fortdauer der Schlacht in Bessarabien.

: : Wien, 28. Januar . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die neue Schlacht an der beffarabischen Grenze hat

an Heftigkeit zugenommen. Außer den schon gestern ge¬
meldeten Angriffen , die alle in die frühesten Morgenstunden
sielen, hatten unsere braven Truppen , ihnen voran die
Bndapester Honveddivision, bis in den Nachmittag hinein
fast stündlich an verschiedenen Stellen zwischen Poporoutz
und Bojan zähe Anstürme überlegner Kräfte abzuschlagen.
Der Feind drang im Verlaufe der Kämpfe einige Male
in unsere Schützengräben ein, wurde aber immer wieder
im Handgemenge — einmal durch einen schneidigen Gegen¬
angriff der Honvedregimenter Nr. 6 und Nr . 38 — unter
schweren Verlusten zurückgeschlagen. Das Vorgelände un¬
serer Verschanzungeu ist mit russischen Leichen übersät , im
'Gefechtsraume einzelner Bataillone wurden achthundert
bis tausend gefallene Russen gezählt. — Die anderen Fron¬
ten- der Armee Pflanzer -Baltin standen den ganzen Tag
hindurch unter russischem Geschützfeuer. Auch bei der
nördlich anschließenden Front in Östgalizien gab es kur¬
zen Artilleriekampf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
und

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.
Trommelfeuer auf den Col di Lana.

: : Wien, 21. Januar . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Eindruck der großen Verluste, die der Feind am

lll. in den Kämpen bei Toporoutz und Bojan erlitten hat,
W «ng ihm gestern eine Kampfpause aus. Es herrschte hier,
wle in allen anderen Teilen der Nordostfront — von zeit-
« ..? ^^ ^ blchiitzkämpfen abgesehen, — verhältnismäßig
ff , r" Mches Flugzeuggeschwader überflog das
Gebiet südöstlich von Brezezany und warf Bomben ab.
Diese richteten keinerlei Schaden an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern nachmittag standen unsere Stellungen auf dem

Gipfel und den Hängen des Col di Lana zwei Stunden
£ "9 unter Trommelfeuer . Auch San Pausus (nördlich
Peutelstein) wurde sehr heftig beschossen. An den übrigen

™ Ziu? die Artillerietätigkeit nicht über das gewöhn-'tche Maß hinaus.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

, v . Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Die Frieden Sv er Handlungen.
Fortgang , Srocknng oder Abbruch?

ao *s?n ^n Kommentaren , ote die feindliche Presse der
Meldung von der Wafs-n,« <ckuug Montenegros folgen
iIuj' ^ut neben dem Ansdruck des Bedauerns und gegen¬
seitigen Anschuldigung^.', die weiter nicht bewiesene Be-
Yauptu:,.g hervor , der psNsige u. geschäftskundige König
Nikita sei zum Verräter an der Sache des Vierverbandes
geworden. Schon sei- Wochen oder gar Monaten habe er
nn geheimen mit den Österreichern verhandelt , er habe sich
°n Oesterreich „kaufen" lassen, di- Verteidigung des

iniA " eine Mach« und Schiebung gewesen. Unter
t »Pen Verdächtigungen verbarg die feindliche Presse ihren

«rg«r. Der König der Hammeldiebe wurde zum gemei-
. ^ undenbock herabgewürdigt . In allen Tonarten

2 * 1° noch am DienStag und Mittwoch auf den un-
8 uckllchen Spekulanten geschimpft.

Donnerstag waren jedoch die Anwürfe vergessen.
«/ '-^ uvas und die „Agencia Stefani " meldeten um

ijftprr ei ler Abbruch der Verhandlungen zwischen den
rreichischeu und montenegrinischen Unterhändlern . Die

«lesani -Agentur verbreitete eine amtliche Verlautbarung
des montenegrinischen Generalkonsuls in Rom, der im
Aufträge des angeblich in Brindisi angekommenen Mi¬
nisterpräsidenten Muskowitsch mitteilte , daß König Nikita
und dessen Regierung alle Bedingungen Oesterreich-Un¬
garns abgelehnt hätten , und daß der Kampf auf der gan¬
ze» Front wieder begonnen babe. Der König und seine
Söhne weilten inmitten der Truppen , um den letzten Ver¬
teidigungskampf zu

Zunächst stehen diese der feindlichen Rach-
richtenbureaus i.n oft-» -,-. ' s , -,-ch i, . Telegram¬
men der Kriegsberichtersiaüe, im k und ? Kriegspreffe-
quartier Dies- konnten bereits im Mittwoch melden, daß
die Waffenniedeclegung der Montenegriner in aller Ord¬
nung vor sich gehe daß an Stellen der Front , wohin an¬
fangs noch nickt gleich die Nachricht von der Kapitulation
gelangt sei nunmehr auch der Kampf ruhe . Eine Armee,
die die Waffen abgegeben hat . kann schlechterdings nicht
mehr kämpfen. Tie Waffenniederlegung mag ja nun
durchaus nicht allen montenegrinischen Truppenführern
passen. Es mag sei» daß sie sich noch weigern , ihre Waf¬
fen auszuhändigen , daß sie gar weiterkämpfen. Aber es
ist doch nicht glaublich, daß Nikita und die Regierung
selbst, nachdem immerhin ein großer Teil der Armee keine
Waffen mehr hat — denn von österreichischer Seite wird
sicher auf möglichste Beschleunigung der Waffenübergabe
gesehen — die Fortsetzung des Kampfes befohlen haben.
Es ist, wie gesagt, wohl möglich, daß an einzelnen Stellen
noch weitergekämpft wird . So melden Londoner Blätter,
daß General Martinowitsch die Führung der mit Rikitas
Sonderfrieden unzufriedenen Montenegriner übernommen
habe, die angeblich Weiterkämpfen wollen und . falls dies

,mtcr  Getier Fahne möglich sei. in den serbi-
swen Reihen den Kampf wieder aufzunehmen wünschen.
Ein Abbruch der Unterhandlungen erscheint unglaub¬
würdig.  An den bestunterrichteten Stellen in Berlin
lag am Freitag nachmittag keinerlei Bestätigung
der feindlichen Agenturmeldungen vor . Vielleicht handelt
es sich bei dem angeblichen Abbruch der Verhandlungen
um eine S t o cku n g , wie sie Wohl bei allen Friedensver¬
handlungen des öfteren einzutreten pflegt, wenn der Be¬
siegte nicht auf die Forderungen des Siegers eingehen will
und leichtere Bedingungen herauszuschlagen sucht.

Den Ereignissen vorauszueilen scheint ein Telegramm,
das die Stockholmer Zeitung „Dagens Nhheter " über Pa¬
ris aus Athen erhalten hat . Danach wäre zwischen Oester-
reich-Unaarn und Montenegro eine Einigung  über die
provisorischen Friedensbedingungen erzielt . Das schwe¬
dische Blatt glaubt bereits Angaben über den künftigen
Ilmfang dcs Königreichs Montenegro machen zu können.
So weit wird man wohl doch noch nicht in den Verband-
lungen gekommen sein. M.-

Künig Nikita hat seinen Degen überreicht.
: : Ein Exchange-Telegramm meldet aus Rom, daß

dortselbst eine drahtlose Nachricht aus Cetinjc eintraf , der
zufolge die weiße Fahne über Grahovo wehe. Dort habe
König Nikita seinen Degen dem General von Koeveß
überreicht. Die montenegrinischen Generäle Bistovic und
Balutovic weigerten sich, sich zu ergeben und entwichen zu
den Serben.

Tic Königin und die Prinzejisincii von Montenegro
nach Frankreich abgereist.

Tie „Agenzia Stefani " meldet : Die Königin
von Montenegro und die Prinzessinnen Xenia und
Wera sind Donnerstag abend in Rom aus Brindisi
eingetroffen . Sie sind nach Lyon weitergereist , wohin
sich auch die bei Montenegro beglaubigten Diplomaten
begeben haben.
Ter Zwicjlpalt zwischen Rikita und seinen Generalen.

: : Tie römische „Jdea Nazionale " will aus San
Giovanni di Medua telegraphisch erfahren haben , der
nncrwartctc Handstreich Montenegros sei auf die An¬
kunft jirrbifchcr Truppen aus Skutari unter dem Ober¬
befehl de? Generals Martinowitsch zurückzuführen.
Dieser fei der Führer der antiösterreichischen Strömung
und habe den König Nikita gezwungen , den Kurs zuändern.

Der Hochdruck auf Griechenland.
Das Ultimatum der Entente.

: : Der „B. Z." wird aus Konstantinopel gemeldet:
In hier eingetroffenen Nachrichten wird bestätigt , daß der
Vierverband der griechischen Regierung ein viernndzw in-
zigstündigeS Ultimatum zur Auslieferung der Pässe an die
Vertreter der Zentralmächte gestellt hat . Griechenland hat,
wie verlautet , abgelehnt. Weitere Nachrichten fehlen.

Die neueste Bergewattiauna.
: : Aus Athen wird nach einem in Christiania einqe-

troffenen Bericht gemeldet: Die französisch-englische Flotte
suchte mehrere Orte an der griechischen Küste ab, u. a. auch
Zante und Kreta, um die Basis deutscher und österreichi¬
scher Unterseeboote zu finden . Diese Absuchung hat ohne

die Erlaubnis der griechischen Regierung stattaettinden.
Es ist klar, daß die Regierung nie die Erlaubnis gene¬
ben haben könnte, da ein solches Verfahren ein Eingriff
in ihre Rechte wäre.

Der verhaftete deutsche Konsul in M "Mene.
: : Die Agence Havas meldet aus Toulon : Der de" t-

scke Konsularagent , der in Mhtilene verhaftet worden ist,
unter dem Verdachte, gegen die Alliierten anfaehetzt zu ha¬
ben. und der auf einem Hilfskreuzer nach Tonlon aesckmfft
worden war , ist auf einen anderen Kreuzer gebracht wor¬
den, um mit dem in Saloniki verhafteten Konsul znsam-
menaebracht zu werden . Der Kreuzer, der den deutschen
K^nsularaaenten an Bord hatte , hatte 480 türkische Ge-
t- --' -»» in Aiaccio (Korsikas gelassen.

Italienische Schwarzseherei wegen Saloniki.
: : Wie Wiener Blätter aus Lugano berichten, wendet

sich das „Giornale d'Jtalia " gegen den Optimismus des
Vierverbandes bezüglich Salonikis und erklärt, Saloniki
sei gegen einen starken Angriff oder bei einer etwaigen
Belagerung nur kurze Zeit zu halten.

Die Vierverbandsslotte vor Saloniki.
: : Das „Neue Wiener Journal " berichtet aus Salo¬

niki: Die Flotte des Vierverbandes ist vor dem Hafen
von Saloniki in Schlachtreihen aufgestellt. Die Flotte be¬
steht aus 10 bis 12 großen Einheiten und aus 15 bis 20
kleineren Kriegsschiffen, worunter sich auch der russische
Kreuzer „Askold" befindet . Das ganze Geschwader hat
gegenüber der Stadt in einer Entfernung von 4 Kilome¬
tern Aufstellung genommen. Die Absperrung des Hafens
gegen ein Ein « und Auslaufen von Schiffen sowie zum
Schutze gegen Unterseebootsangriffe ist außerordentlich
scharf und wird sogar durch ein Drahtnetz bewirkt.

Griechenland vor der Entscheidung.
: : Die Wiener „Mittagszeitung " meldet aus Sofia:

Die Verbindung mit Griechenland ist plötzlich vollständig
unterbrochen. Man darf annehmen , daß sich die griechische
Frage in allerkürzester Frist klären wird . Die Entschei¬
dung Griechenlands steht unmittelbar bevor.

Der Krieg im Orient.
Türkischer Kriegsbericht.

Berickiî pk K°nstantinopel . 20. Januar , wird folgender
^ ™ ^ rkischen Hauptquartiers gemeldet:

Am Morgen des 18. Januar drangen ein feindlicher
ll!I‘e.t.. bem1 Schutz von sieben Minensuchern und

^ " d ? n^ rschiff mit drei Torpedobooten in den Golf von
Saros ein und eroffneten ein von Fliegern gelenktes Feu¬
er in der Richtung Gallipoli und auf andere Ziele Un¬
ten krästŵ L^ ?^ ung ausgestellten Batterien antworte-
aAÄ * H"fi ren  Geschossen trafen das Pan-
zerschiff, welches sich mit dem Monitor entfernte. Nach¬
mittags eroffnete das gleiche Panzerschiff wieder das

r ” und erzielten einen Treffer auf dem Heck des Panzers
sich Ä, " , “ "1 und d- S S « ,si nötigt

r Z ÄS ftsf LSS-gSÄ’Ä
Sonst nichts von Bedeutung.
: : Aus Konstantinopel , 20. Januar , wird folgendes

Bericht des türkischen Hauptquartiers gemeldet:
An der Kaukasusfront '

gestern kein wichtiger Vorgang . Ein feindliches Kavalle¬
rie-Regiment, das gegen unsere Stellungen Vorgehen
wollte, mußte sich infolge unserer Gegenmaßregeln zurück,
ziehen.

An der Dardanellenfront "
warfen ein Kreuzer und ein Monitor einige Geschosse aus
die Umgegend von Tekke Burun und Sedd ul Bahr . Uck
sere Artillerie erwiderte . Sonst nichts Neues.

Die britische Entsatzarmee für Kut et Amara.
: : Im englischen Unterhause teilt der Minister Chaick

berlain mit, daß die britische Entsatzarmee dank der besse¬
ren Witterungsverhältnisse bis auf sieben Meilen an Kitt
el Amara , dicht an die Stellungen von Essin, herangekom-
men sei, wo es noch zu keinem Gefecht gekommen sei. , ,i

Enver Pascha an Admiral Sonchon. "^
h-  Der türkische Kriegsminister Enver Pascha hat an

den Chef der türkischen Flotte , den deutschen Admiral
Souchon eine Kundgebung gerichtet, in der es heißt:

„Große Genugtuung bereitet es mir , hier ganz be¬
sonders der heißen Arbeit und der hingebenden Leistungen
zu gedenken, die die Flotte beim Befreiungswerk getan.
Unermüdlich Tag und Nacht, unter Leitung Ew . Exzellenz
haben Offiziere und Mannschaften in gemeinschaftliche!
Tätigkeit dazu beigetragen , daß dt« mit tausenderlei
Sckwicriakeiten verknüpfte Unternehmung einen günstigen



Abschluß fanb . Ich rufe daher Ew . Exzellenz und den
Offizieren und Mannschaften der Flotte meinen innigster
Dank für ihre Tätigkeit zu , die ein Ruhmesblatt in der
Weltgeschichte gew orden ist."_ _ _

Der Krieg zur See.
Die anoebNch bevorstehende Blockade ÄoflnnM.

: : Die nordamerikanische Nacbriibten -' aent ' ir
ciated Preß " verbreitet die Nachricht England bkabuw i-
ae , Rotterdam und andere Häfen als eigentliche deutsche
Einfuhrhäfen zu betrachten , so daß dieselben logischerwene
der Blockade unterworfen würden.

Hierzu erfährt die Londoner . Times aus Washma
ton : Wenn der Bericht der .Associated Preß . daß Kroß,
britannien beabsichtige . Rotterdam und andere Haken als
deutsche Einfuhrhäfen zu betrachten , auf die die Blockade
logischerweise auszudehnen sei . sich als wabr erweckt, wur¬
de Großbritannien sich auf einen ernsthaften Brote »^ der
Vereinigten Staaten gefaßt machen miiflen . Dieser Bra¬
test würde auf gesetzlichen Grundlagen stehen und durch
lebhafte Unterstützung innerhalb und außerhalb des Kon¬
gresses unterstützt werden.

Versenkt.
: : Lloyds meldet : Der britische Dampfer ..Marere " .

8443 Bruttoreqistertonnen . wurde nersenkt . Die Besatzung
wurde gerettet . — Das Fischerfahrzeug ..Evelyn " wurde
oersenkt . Die Besatzung wurde gerettet . - Dre F ' scher-
iahrzeuge „Framcrest " und „Sunshiere " wurden versenkt.
Die Besatzungen wurden gerettet.

Ein englisches Anlersseboot gestrandet.
: : Am Mittwoch morgen ist bei der holländischen Jn-

|el Schiermoontkoog das englische Tauchboot . >,E . 6" qe-
strandet . Elf Mann der Besatzung wurden von einem
holländischen Rettungsboot , die übrigen elf von einem
englischen Torpedoboot gerettet.

Schiermoonikoog gehört zu der Gruppe der Friesischen
Inseln , die der Nordküste Hollands vorgelagert sind.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Ein Vertrauensmann Wilsons kommt nach'

Berlin.
: : Vor kurzem wurde von Reuters Büro aus Lon¬

don die Nachricht in die Welt gesetzt , Oberst House,
der Vertrauensmann des Präsidenten Wilson , halte
es für überflüssig , nach Berlin zu kommen , und be¬
schränke daher seinen Besuch auf London und Paris.
Diese Nachricht ist vollständig falsch . Oberst House bat
Aufträge des Präsidenten Wilson nicht nur für die
Botschafter der Vereinigten Staaten von Amerika in
London und Paris , sondern auch für den Botschafter in
Berlin . Oberst House wird nach den bisher getrof¬
fenen Dispositionen Ende dieser Woche auf vier bis
fünf Tage nach Paris , dann über die Schweiz nach
Berlin kommen , wo er Ende nächster Woche erwartet
und vielleicht fünf bis sechs Tage verweilen wird.
Oberst House wird Gast des amerikanischen Botschafters
Gerard sein.

England gegen die Fortsetzung der Solomki-
Anternehmung.

: : Der „B . Z . am Mittag " wird von ihrem Korre¬
spondenten gemeldet : England drängt , wie ich aus London
erfahre , andauernd auf die Aufgabe der Saloniki -Expe¬
dition , doch wollen die Franzosen nichts davon wiffen.
Die „Times " gibt jetzt den Grund au , weshalb England
sich gern aus Saloniki zurückziehen möchte . Das Blatt
sagt , die Alliierten müßten alle Kraft im Westen einsetzen,
um dort eine entscheidendeSchlacht und den Sieg herbei¬
zuführen . Die Deutschen müßten an der Westfront um
jeden Preis geschlagen werden . Täglich müßten 20 000
Deutsche gelötet werden , so lange , bis Deutschland ein¬
sehe. daß sein Ziel unerreichbar ist. Es sei verkehrt , ge¬
gen Deutschlands Bundesgenossen zu kämpfen ; es müßten
vielmehr die deutschen Soldaten getroffen werden , und
das ginge eben nur im Westen . „Die „Times " prahlt
schließlich , die Engländer hätten bisher Erfolge erzielt
durch die Besetzung von 000 000 Ouadratmeilen deutscher
Kolonien , was dreimal so viel sei als die von Deutschland
in Frankreich und Rußland besetzten Gebiete . Wer da
weiß , was hinter den Kulissen vorgeht , wer den Streit
zwischen England einerseits , Frankreich und Rußland an¬
dererseits über Salonki kennt , der jetzt das Thema der
Besprechungen des gemeinschaftlichen Kriegsrates bildet,
der wird verstehen , warum und zu welchem Zwecke dieser
zweifellos inspirierte  Times -Artikel gerade jetzt er¬
scheint.

Die Verschärfung der englischen«Blockade".
: : Der Text des Antrages eine energischere Blockade

durchzuführen , der kommenden Mittwoch im englischen
Unterhause eingebracht werden wird . lautet nach einer
Reutermeldung folgendermaßen : „Da dieses Haus davon
Kenntnis erhielt , daß in neutralen  Ländern , die an
feindliches Gebiet grenzen , große Mengen Waren , welche
der Feind für die Fortsetzung des Krieges benötigt , ein¬
geführt werden , fordert es die Regierung auf , die Blocka¬
de so wirkungsvoll wie möglich auszugestalten , ohne da¬
durch die normale Einfuhr der Neutralen für den Be¬
darf im Inlands zu beeinträchtigen.

Der Antrag des englischen Parlaments verrät noch
deutlicher , was schon nach den früheren Meldungen ge¬
schlossen werden konnte : Dieses ganze Treiben und Hetzen
wegen einer wirkungsvolleren Blockade scheint sich vor
allem gegen Holland zu richten , mit dem man in England
sehr unzufrieden zu sein scheint, und auf das man nun einen
ähnlich gewalttätigen Druck ausüben will wie mit andern
Mitteln auf Griechenland.

Neugestaltung der Familien-
ÄnLeestÜHUUAen.

Erweiterte Fürslorgc.
: : Am Donnerstag gelangten in der Sitzung des

Bundesrats zur Annahme : Der Entwurf einer Be¬
kanntmachung über die weitere Regelung des Brenne¬
reibetriebes im Jahre 1915 - 16 , der Entwurf einer Be¬
kanntmachung zum Schutze von Angehörigen immo¬
biler Truppenteile , der Entwurf einer Bekanntmachung
über die Beglaubigung von Unterschriften und die Le¬
galisation von Urkunden in den besetzten Gebieten , und
der Entwurf e>,ner Verordnung , betreffend UnterM?

tzung von Familien in oen Dienst eingetretener Mann¬
schaften.

Diese zuletzt aufgeführre Verordnung erweitert
abermals wesentlich die Fürsorge für die Kriegerfami¬
lien nach verschiedenen Richtungen . Einmal ist der
Unterschied in der Höhe der Unterstützungen während
der Sommer - und Wintermonate beseitigt worden . Auf
diese Weise erhalten die Kriegerfraum auch wäh¬
rend der kommenden Sommermonate  den
für den Winter geltenden Satz von 15 Mark  und von
7,50 Mark für jedes Kind . Ferner ist das Gesetz aus-
gedehnt auch auf die Angehörigen der akti¬
ven  M a n n s cha f i e n . die während des Krieges ihrer
aktiven Militärpflicht genügen und infolgedessen bisher
Familienunterstützungen nicht erhielten . In Zukunft
werden nun die Angehörigen aller im Heere stehenden
Mannschaften die Rechte aus dem Gesetz vom 28 . Fe¬
bruar 1888 (4. August 1914 ) gleichmäßig genießen.

Eine Ausnahme machen lediglich die Kapitulan¬
ten , für die als Berufssoldaten andere Bestimmungen
in bezug auf die Versorgung der Familien gelten . Eine
dritte Erweiterung des Gesetzes besteht in der Aus¬
dehnung  seiner Geltung auf Pflegekinder und
Pflegeeltern.  Und schließlich trägt die Bundes¬
ratsverordnung in bezug auf die Feststellung der Be¬
dürftigkeit den Wünschen Rechnung , die der Reichstag im
Dezember in einer Resolution zum Ausdruck gebracht
hat . Danach werden in Zukunft die Famalienunterstü¬
tzungen stets gewährt , wenn nach der Steuerveranla-a  das Einkommen in den Orten der TarifllasseE

ger alS 1000 Mark , in den Orten der Tarifklassen
C und D weniger als 1200 Mark und in den Orten der
Tarifklassen A und B weniger als 1500 Mk . beträgt.

Staatsminister v. Podbielski +«
In der Nacht zum Freitag ist in Berlin der preu¬

ßische Staatsminister und frühere Landwirtschaftsmi¬
nister Viktor vor : Podbielski im 7 2. Lebens¬
lahregestorben.  Er ist einem Herzschlage erlegen.

26 . Februar 1844 in Frankfurt a . O . als Sohn des
späteren Generalquartiermeisters im Kriege 1870/71
Theodor v . Podbielski geboren . Er widmete sich zu¬
nächst der militärischen Laufbahn , machte die Kriege
von 1864 und 1866 mit und zeichnete sich schon da¬
mals als schneidiger Neiteroffizier aus . Während des
Krieges von 1870 -71 erwarb er sich als Generalstabs¬
offizier des 10 . Armeekorps das Eiserne Kreuz . 1885
wurde er Kommandeur der Ziethenhusaren in Rathe¬
now . Später wurde Podbielski in verschiedenen ande¬
ren militärischen Stellungen verwendet , nahm aber
schon im Jahre 1891 seinen Abschied , um sich der
Bewirtschaftung seines Grundbesitzes und industriel¬
len Unternehmungen zuzuwenden.

War er ein tüchtiger Offizier , so war er auch ein
nicht weniger tüchtiger Landwirt , der seine bei Perle¬
berg in der Mark Brandenburg belegene Besitzung Tal¬
min bald zu einem Musterguts entwickelte , auf dem
er u . a . mit gutem Erfolge Zuchtversuche betrieb.
1893 wurde er von dem Wahlkreise Westprignitz in
den Reichstag gewählt . Er schloß sich der deutsch - kon¬
servativen Partei an.

Am 1. Juli 1897 wurde er sehr überraschend auf
den Posten des Staatssekretärs im Reichspostamt als
Nachfolger Stephans berufen . Er brachte einen wi¬
schen Zug auch in dieses Amt und fand sich schnell in
den Bedürfnissen des Verkehrs zurecht . Um den Aus¬
bau des Postwesens erwarb er sich mannigfache Ver¬
dienste . Vier Jahre blieb er an der Spitze der Reichs¬
post , dann wurde er bei der Regierungskrise im Mai
1901 , die die Entlassung der Minister v . Miguel,
von Hammerstein -Loxten und Brefeld brachte , zum
preußischen Minister für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten ernannt . Als solcher setzte er sich für die
Interessen der Landwirtschaft warm ein , geriet andrer¬
seits aber auch mit dem Bunde der Landwirte scharf
aneinander . In den Kämpfen um den Mittelland¬
kanal bekannte er sich als Kanalgegner , und das hätte
ihm beinahe den Abschluß seiner ministeriellen Lauf¬
bahn gebracht . Aber es ging noch einmal gut , bis ihn
dann die bekannte Affäre Tivpelskirch im Jahre 1906
U»n Rücktritt veranlaßte . Podbielski war Teilhaber
der Firma Tivpelskirch , die große Kolonialgeschäfte
betrieb . Geschäfte , an denen heftige Kritik geübt wor¬
den ist . Tie Untersuchung gegen Tippelskirch und Ge¬
nossen ergab indessen , daß von einer Bloßstellung
des Ministers keine Rede sein konnte.

Podbielski zog sich darauf vom Beamtenleben zu¬
rück. Im öffentlichen Leben spielte er aber noch wei¬
ter eine bemerkenswerte Rolle . Weitfliegende kauf¬
männische und industrielle Pläne warf er in die Oef-
fentlichkeit und arbeitete energisch daran , sie in die
Wirklichkeit umzusetzen . Die Schaffung eines wesent¬
lich in deutschen Händen befindlichen Amerikakabels
und die Anlegung der Döberitzer Heerstraße find Er¬
gebnisse seiner Vielseitigkeit.

In erster Reihe aber steht Podbielskis Bedeutung
für den deutschen Sport . Er stand als Präsident dem
Reichsausschuß für Olympische Spiele vor . Das deutsch«
Stadion im Grunewald bei Berlin ist sein Werk . In
weiten Kreisen und besonders auch beim deutschen Kai¬
ser stand der nunmehr nach einem tatenreichen Leben
Dab ' naeschiedene in hohem Ansehen.

Politische Rundschau.
Berlin,  21 . Januar 1916.

:r Verschiebung der ReichStagSwahlen ? Politische
Kreise beschäftigen sich bereits jetzt mit der Möglichkeit

einer Verschiebung der im Januar 1917 fälligen nach- j
sten Reichstagswahlen . So behandelt im „Leipziger
Tageblatt " der nationafliberale Reichstagsabgeordnete .'k
Dr . Junck diese Frage . Er hält es wohl für der - f
fassungsrechtlich zulässig , daß die Amtsdauer eines
Reichstags über die geltenden 6 Jahre hinaus ver -W
längert werden kann . Dann schreibt er weiter , undy
darin können wir ihm nur zustimmen:

„Die Amtsdauer des Reichstages mutz verlängert ■-
werden , sobald feststeht , daß der Weltkrieg noch so lange f
währt , daß etwaige Neuwahlen unter Ausschluß unserer -
Volksgenoflen im Felde stattfinden müßten . . .

Mit afler Entschiedenheit lehnen wir — persön - z
lich — den Gedanken ab , der Reichstag solle auf iedeuK
Fall verlängert werden , da es unerträglich sein würde»
wenn etwa gleich oder bald nach dem Frieden Wahlen^
nötig wären . Gewiß wohlmeinend wird gesagt , mottf
milchte doch dem deutschen Volke die Zerklüftung uns»
Verbitterung eines Wahlkampfes in der beginnender»
goldenen Friedenszeit ersparen . Wir halten das für»
grundfalsch . Politisches Leben im Volke rst kern Nebel»
Ganz im Gegenteil wünschen wir unserem Volke recht«
bald das reinigende Bad eines Wahlkampfes ." ■
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i  Aus Wien wird über eine Verlängerung der
Kriegsleistungspslicht in Oesterreich -Ungarn bis zum 55.
Lebensjahre gemeldet . Durch gesetzliche Bestimmungen
wird in beiden Staaten der Monarchie die bisher mit dem
50. Lebensjahre begrenzte persönliche Kriegsleistungspflicht
bis zum 55. Lebensjahr » erstreckt. Diese Erweiterung ist
dadurch notwendig geworden , daß infolge der fortschrei¬
tenden Einberufung der neugeschaffenen Landsturmkatego-
rien immer zahlreichere , zu persönlichen Dienstleistungen
für Kriegszwecke verpflichtete Personen zum Waffendienst
herangezogen werden , für deren Ersatz unbedingt Vor¬
sorge getroffen werden muß . Es ist vorgesorgt , daß den
Interessen der herangezogenen Personen möglichst weit¬
gehend Rechnung getragen werde . Die im Alter von über
50 Jahren Herangezogenen dürfen nur in außerhalb dre
engeren oder weiteren Kriegsgrbiete liegenden Gebieten
und ununterbrochen nur durch höchsten. 6 Wochen in An- x
rpruch genommen werden . Eine neuerliche Heranziehung
derselben Personen kann erst nach ein- bis zweimonatiger
Unterbrechung ihrer Dienstleistung erfolgen . Die für
Oesterreich erlassene kaiserlich« Verordnung , ebenso wie das
die gleichen Bestimmungen enthaltend « ungarische Gesetz
buben nur für di « Dauer des gegenwärtigen Krieges
Wirksamkeit.

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 22 . Jan . Am Dienstag den 25.1

d. M ., nachmittags 5 Uhr , findet in hiesigem Rathause eine
Stadlverordnetensitzung mit folgender Tagesordnung statt:

1. Einführung und Verpflichtung der am 25 . November
v . Js . gewählten und noch nicht verpflichteten Stadt¬
verordneten . ,

2. Loh - und Holzverkäufe.
3 . Uedernahme der Unterhaltung der ausgebauten Vizinal-

Wegstrecken durch den Bezirksverband.
4 . Bewilligung eines Beitrags für den Rheingauer

Kirschen markt.
5 . Feststellung der Jahresrechnung 1914 und Entlastung

des Rechners.
*§  Geisenheim , 22 . Ja ». Mit dem Eisernen Kreuz

wurde ausgezeichnet der Besitzer des Gasthauses „Zm
Schleifmühle " bei Marienthal , Herr Jakob Ober , Unter-!
osfizier d. L. im Reserve -Jnf .-Regt . Nr . 80.

f Geisenheim , 22 . Jan . In der am morgigen Sonn -I
tag im Vereinshause (Germania ) statlfindenden Monats-
Versammlung des „Katholischen Männervereins " wird Hen
Oberpostassistent Bungert aus Bingen einen Vortrag halten
über „Die Türkei , unser Bundesgenosse " . Der volkstümliche
Redner und das zeitgemäße Thema lassen einen guten Be¬
such der Versammlung erwarten.

*tz Geisenheim , 22 . Jan . Wir verweisen hiermit aus
die gleichzeitige Bekanntmachung des am Sonntag den 30,
Januar stattfindenden Voiksunterhaltungs . Nachmittags
seitens des Gemeinnützigen Ausschusses für die Orte Geisen¬
heim, Johannisberg und Winkel des Rhein - Mainische«
Verbandes für Volksbildung . Infolge seines reichhaltige «,
Programms verspricht derselbe einen guten Besuch , Wiis
können ihn nur jedermann empfehlen.

# Geisenheim , 22 . Jan . Der vaterländische Frauen¬
verein Geisenheim wurde im Jahre 1888 gegründet . Schoü
in Friedenszeiten war der Hauptgedanke uud Zweck dik
Vorbereitung auf einen eventuellen Krieg und auch nui?
dieser ist es zu danken , daß die vaterländischen Frauenver -k
eine gleich bei Ausbruch des Krieges ihre Tätigkeit sofort
aufnehmen und gleich • segensreich antreten konnten . J «ß
Frieden galt die Tätigkeit hauptsächlich der Kleinkinderschul«
und gleich im Anfang suchten wir durch einen Beitrag vo« '
5000 Mk . an die Gemeinde , den Bau zu beschleunigen UM
die innere Einrichtung zum größtenteil selbst zu beschaffe«)
Anfangs als noch weniger Kinder die Schule besuchte«,
konnten wir noch alles mit eigenen Mitteln betreiben . Vorn
Jahre 1897 an bekamen wir einen Zuschuß der Gemeinde
und gleichzeitig wurde die Aufsicht dem Vorstand übertrage«
Jedes Jahr veranstalten wir eine Weihnacht «bescherung uni
auch sonst können wir den Kindern manche Freude mache«
Während der Sommermonate wird den Kindern jeden Mittag
Milchkaffee verabreicht . Später wurde auch die Wochenpflege
eingeführt , eine Einrichtung , die sich sehr bewährte . I «!
Ausnahmefällen wurden Unterstützungen an Arme gegeben
und verschiedentlich arme Kinder zur Kur nach Kreuznach
gesandt . Bei aller Tätigkeit war immer der leitendes
Gedanke , im Falle eines Krieges auch hier ein LazareiH
übernehmen zu können . Als nun hier Ende der 90er Jahre«
mit dem Bau des Krankenhauses begonnen wurde , was
auch für uns der Moment gekommen , so viel wie möglieff
mitzuwirken und den Bau zu unterstützen , sei es durch
Geldbeiträge , sei es durch Beihilfe zur inneren Einrichtung
Es gelang uns zu diesem Zwecke nach und nach 1000C
Mk . aufzubringen ; damit wurde dem Verein von Seite«
der Kirchengemeinde das Recht zugestanden , im Falle eins-
Krieges das Krankenhaus als Lazarett einzurichten . Nu«
galt es aber noch weiter zu arbeiten . Es mußte vor alle«
ein Operationszimmer eingerichtet werden , was auch W
vaterländische Frauenverein übernahm . Als nun am 4
August vom Hanptverein Berlin der Ruf der Mobilmachung'
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s.’a Qmptfloctctnc ctntng, tonnten onch n)it cun 11.
?Tn Sif 5 ? Militärverwaltung unser Lazarett mit 40 Betten

N. nna stellen. Seit diesem Tage ist unser Lazarett
zur Verfug gl schon 250 Verwundete und Kranke
LLm g-I "»».» ü»d B-'n-d« ""» -7 "' " „° i-' SIT« unter der überaus sorg amen und liebevollen

? gv ffihrbatb, beihnahe alle als gesunb und
SKALA . <»""*■". « « 2Lbbes.t-n. hnttra wir zu verzeichnen, davon starb aber einer IN
dn Baracke an Typhus. Den schönsten Lohn haben wiru uns immer wieder Dankesbnefe zukommen.
Dank dem freundlichen und opfermutigen Sinn der Geisen-
?eimer konnten wir auch unfern Verwundeten nebenher

machen, denn viele Liebesgaben liefen em.
Mb7r auch unseren tapferen Feldgrauen gedachten wir ; es
SSe Äq gestrickt und genäht und außer den Liebes-
®«L die im Rathaus zur Verteilung kamen, wurde noch
Ziemlich viel an die Zentralstelle abgeliefert. Alles hat aber

mit seltener Opferfreudigkeit mitgewirkt und nicht
„n^ wähnt wollen wir die Kinder lassen, die eifrig strickten.
->km aanzen wurden 500 Hemden genäht, l000 Paar
Strümpfe gestrickt, 300 Leibbinden, 500 Paar Stauchen,
200 Kopfschützer, 230 Kniewärmer, 87 Unterhosen und 50
Unterjacken. Um aber auch unseren lieben Geisenheimer
feldgrauen eine besondere Weihnachtssreude machen zu
können haben sich die beiden Vereine, Frauenverein für
arme Kranke und vaterländischer Frauenverein zusammen
aetan und den Angehörigen Hemdenstoff und Wolle zur
Verfügung gestellt, um die Hemden und Strümpfe selbst
anzufertigen. Eine Kleinigkeit packten wir noch bei und
konnten wir über 200 Pakete aus der Heimat zum Feste
senden. Was in unfern Kräften stand, haben wir getan,
aber immer heißt es noch weiter arbeiten und Opfer
bringen und auch heute müssen wir uns wieder bittend an
die mildtätigen Herzen wenden. Es wurde die Anregung
vom Roten Kreuz gegeben, auch hier eine Wochen- oder
Monatssammlungeinzuführen, wie sie in andern Städten
schon lange bestehe. Davon muß allerdings ein Teil ab¬
gegeben werden. Zu diesem Zwecke wird nächste Woche
eine Liste herumgehen und jeder, auch der kleinste Betrag
von 10 Pfg. an pro Woche wird dankbar angenommen
und jede Woche abgeholt. Wir sind überzeugt, daß
Geisenheim auch hier wieder, wie meist, oben anstehen
wird. Auch für uns gilt der Ruf wie unfern tapferen
Feldgrauen, haltet aus, auch im Opfer bringen, bis der
Sieg unser ist, was ja, so Gott will, nicht mehr zu lange
dauern wird.

X Aus dem Rheingau , 21. Jan . Wohl werden
Wust- und Brachfelder gerodet und wird so einiges Land dem
Weinbergsbau wieder zugänglich gemacht, doch was will
das viel heißen bei dem Mangel an Arbeitskräften, der eine
rechte Durchführung der sonst um diese Zeit geförderten
Arbeiten nicht zuläßt. Es wird immerhin von den Frauen
und Mädchen vieles getan, leider war in den letzten Wochen
die Witterung nicht verlockend und ließ keine rechte Durch¬
führung der Arbeit zu. In den Kellern setzt nach und nach
der erste Abstich des neuen Weines ein. Das Verkaufs¬
geschäft ist nicht mehr so bedeutend, zwar werden zu den
bekannten Preisen von 1400—2500 Mk. für das Stück
.Abschlüffe' vollzogen, doch ist eine Hauptgeschäftszeit hinter
uns. Immerhin wird eine neue Verkaufszeit kaum lange
auf- sich warten lassen und schließlich bleibt auch noch das

.Frühjahr mit seinen Weinversteigerungen.
Hs Aus dem Rheingau , 22. Jan . Die schmähliche

Aushungerungspolitik Englands ist durch die deutsche Land¬
wirtschaft und' den erweiterten Gemüsebau selbst im kleinsten
Garten zu Schanden geworden. Aber noch wütet der Krieg
und so müssen mir auch weiter sorgen, säen und pflanzen.
Kein Stückchen Land in Feld und Garten darf brach liegen.
Das eben erschienene Hauptpreisverzeichnis der Hoflieferanten-
sirma I . Lambert u. Söhne in Trier,  welches Jeder¬
mann gern zugesandt wird, weist dem Landwirt und Garten¬
besitzer alle bewährten Sämereien nach und der Weltruf der
Firma sichert den guten Erfolg.

* Aus dem unteren Rheingau geht dem „Wiesb.
Tagbl." folgender Notschrei zu: Eine ernste Gefahr, die
unsere Landwirtschaft bedroht, bildet der immer zunehmende
Wildschaden, den insbesondere die Schwarzkittel auf den
mit Saaten bestellten Fluren anrichten. Unter dieser schreck¬
lichen Plage haben nicht nur einzelne Gemarkungen zu
leiden, sondern in annähernd gleichem Maße alle Gemark¬
ungen, die innerhalb des Wispergebiets liegen. Die Er¬
bitterung unter den Landwirten, die machtlos zusehen müssen,
wie ihnen über Nacht die anfänglich schon gesprießten
Kornfelder, die eine gute Ernte in Aussicht stellten, durch
die Wildschweine verwüstet werden, ist begreiflich, zumal in
einer Zeit, wo größte Sparsamkeit mit dem Brotgetreide
geboten erscheint. Rudelweise durchstreifen die Wildschweine
die Gemarkungen und wagen sich selbst beim Hellen Tag
bis in die Nähe der menschlichen Wohnungen. Wie die
Borstentiere Hausen, geht aus einem Notschrei hervor,
welcher aus der Gemeinde Presberg laut geworden ist. Wie
in den Nachbargemarkungen, so wird auch dort die sog.
Dreifelderwirtschaft betrieben; alles Feld war schön bestellt.
Aber wie sieht es heute aus? Das ganze Feld ist wie
umgeackert. Es sind stellenweise Löcher eingewühlt, daß
ein Mann sich ganz bequem darin verstecken könnte. Hier
muß unbedingt Abhilfe geschaffen werden.. Auch der Ge¬
meindesäckel wird' gehörig in Mitleidenschaft gezogen und
die armen Gemeinden müssen oft noch tief in die Taschen
greifen, um den Wildschaden, der ohnehin nicht hoch fest¬
gesetzt wird, zu begleichen, da die Jagdpacht nur in den
seltedsten Fällen dazu ausreicht. Die Veranstaltung größerer
Polizeijagden bei einlretendem Schneefall, worum schon
wiederholt gebeten wurde, wäre endlich am Platze, auch
sollte den waffenkandigen Grundbesitzern durch Freischein
erlaubt werden, das auf die Grundstücke übertretende
Schwarzwild abzuschießen, wie dies z. B. vom Landrätsamt
in St . Goarshausen neuerdings den Bürgern der Gemeinde
Sauerthal bei Lorch gestattet worden ist. Auf jeden Fall
sollte aber hier die Negierung endlich Schritte tun, um die
Landwirte vor weiteren Schäden zu schützen.

* Wiesbaden , 22. Jan . Die beiden Kaufmannslehr-
linge Müller und Hahn aus Frankfurt a. M., die vor
einigen Tagen mit 6000 Mk. durchbrannten, wurden in¬
zwischen in Stralsund festgenommeu.

* Bom Westerwald, 20. Jan. Im Oberwesterwald¬
kreis ist der Vutterpreis auf 2,30 Mk. gestiegen, nachdem
der Höchstpreis für Butter aufgehoben worden war. Im
Unterwesterwaldkreishat der Königliche Landrat einen
Höchstpreis neuerdings festgesetzt und zwar für den Erzeuger
auf 2.20 Mk,, Verkaufspreis für den Verbraucher auf
2.30 Mk.

* Darmftadt , 21. Jan . In der Grube Messel er¬
eignete sich ein schweres Grubenunglück, dem zwei Menschen¬
leben zum Opfer fielen. Eine Anzahl der im Tagbau be¬
schäftigten Arbeiter sind durch Nachstürzen des anscheinend
nicht hinreichend gestützten Lagers verschüttet worden. Einige
kamen mit verhältnismäßig leichten Verletzungen davon,
während zwei der Verschütteten nach vierstündigem Nach¬
graben tot hervorgezogen wurden. Es sind dies der 53
Jahre alte Bergmann David Hotz aus Münster bei Dieburg,
Vater von fünf Kindern, davon drei im Heeresdienst, sowie
der 45 Jahre alte Bergmann Bernhard Vogel aus Reichels¬
heim, Vater von vier Kindern. Es ist vorläusig schwer zu
sagen, men die eigentliche Schuld an dem Unglück trifft.
Jedenfalls war der Druck auf das Kohlenlager ein ziemlich
starker.

$  Ein großes Kuliurwerk ist der Vollendung wieder
um ein Stück nähergekommen. Tie Strecke Minden-
Hannover (Misburg) des Rhein —Weser - Kanals
wird etwa im April 1616 so weit hergestellt sein, daß
der Probeweise Betrieb  ausgenommen werden
kann. Mit Rücksicht hierauf ist eine Verkehrssteige¬
rung zu erwarten, welche eine mutmaßliche Mehrein-
nabme von einer Million Mark bringen wird. Ter
Zeitpunkt für die Eröffnung des endgültigen und re¬
gelmäßigen Betriebes auf diesem Kanal kann noch nicht
bestimmt werden.

X Einfuhr von Kühen aus Holland. Wie die hollän¬
dische Zeitung „Nieuwe van den Dag" berichtet, hat der
holländische Äckerbauminister gestattet, daß alle Kühe aus
dem Ucberschwemmungsgebiet in Nordholland so schnell
wie möglich, lebend oder geschlachtet, nach Deutschland
ausgeführt werden. Der Erlös daraus soll dann den
Viehbesitzern zugute kommen. Zwei bekannte Firmen
werden mit der Ausfuhr betraut werden. Mit der Unter¬
suchung der Kühe wurde bereits begonnen.

Neueste Nachrichten.
TU Merlin , 22. Jan . Dem „Berl. Tagebl." wird

aus dem K. und K. Kriegspressequartier unterm 21. Jan.
gemeldet: Französische Flugzeuge der am Sereth stationierten
russischen Fliegerabteilung überflogen die Strypastellungen
der Armeen Bothmer und Pflanzer-Baltin südöstlich Brze-
zany und warfen eine Anzahl Bomben ab, ohne indessen
damit nennenswerten Schaden anzurichten.

TU Berlin , 22. Jan . Der Kriegsberichterstatter
Lennhoff meldet der „Voss. Ztg." aus dem K. und K.
Kriegspressequartier unterm 20. Januar : Wie sich voraus¬
sehen ließ, wird die Waffenstrcckung Montenegros noch
einige Zeit in Anspruch nehmen. Der völlige Mangel eines
Telefonnetzes zur Front erschwere natürlich die Verbindung
mit den einzelnen Kommandos und verlangsamten so die
Durchführung der Waffenniederlegung. Auch scheinen Teile
der serbischen Armee und Bevölkerung diese Maßregel des
Königs noch nicht klar gefaßt zu haben. Die königsfeind¬
lichen Anhänger, die seither von Niksitsch aus agitatorisch
wirkten, dürften noch einigen Widerstand leisten.

TU Berlin , 22. Jan . Dem „Berl. Lok.-Anz." wird
aus Serajewo unterm 21. Januar gemeldet: Die Friedens¬
verhandlungen werden in Cettinje und zwar unsererseits
ausschließlich von Vertretern der Armee geführt. Sie be¬
treffen wichtige Fragen, wie Verpflegung, Unterbringung,
Bewachung und Abtransport der montenegrinischenTruppen.
Sehr große Schwierigkeiten erwachsen der Negierung infolge
des Fehlens von Telefon- und Telegraphenleitungen, sodaß
die gleichzeitige Uebermittelung des Befehls zur Waffen¬
streckung an die Truppen der gesamten Front schwer zu
bewerkstelligen ist. Die Verhandlungen mußten daher von
längerer Dauer sein.

TU Berlin , 22. Jan . Dem „Berl. Tgbl." wird aus
dem K. und K. Kriegspressequartier unterm 21. gemeldet:
An der Tiroler Front machte sich wieder eine intensivere
Tätigkeit des Gegners bemerkbar. Die italienische schwere
Artillerie bombardierte San Pauses nördlich Peutelstein
und auch der Col di Lana stand unter zweistündigem
Trommelfeuer. In Borgo, am Val Sugna veranstalteten
die Italiener einen rätselhaften Umzug mit Fackeln und
Musik, dem durch das Schrappnelfeuer der österreichischen
Artillerie ein schnelles Ende bereitet wurde.

TU Berlin , 22. Der „Voss. Ztg." wird aus dem
K. und K. Kriegspressequartier unterm 21. ds. Mts . ge¬
meldet: Auch der fünfte Durchbruchsversuch der Ruffen im
Raume von Toporoutz ist völlig gescheitert. Nachdem alle
mit großer Wucht geführten Vorstöße nur das Ergebnis
gehabt hatten, die Verluste ganz gewaltig zu steigern nnd
in die kaum aufgefüllten russischen Verbände neuerdings
klaffende Lücken zu reißen wurden die Angriffe schwächer,
um schließlich gestern und heute früh sich nur auf eine schwache
Kanonade zu beschränken. Nach 27 Tagen der Winterschlacht
ist die Front der Armee Pflanzer-Baltin völlig unerschüttert.
Die russischen Armeebefehle und auch angeblich die Anwesen¬
heit des Zaren an der Front haben wiederum den Durch¬
bruch nicht zu bewirken vermocht. Die russischen Verluste sind
auf über 80 000 Mann gestiegen.

TU Wien , 22. Jan . Aus Genf wird der „Zeit" ge¬
drahtet: Der Vierverband erklärte das Mittelmeer östlich
von Malta als Kriegszone.

TU Rotterdam , 22. Jan . Der „Nieume Rotter-
damsche Courant" meldet aus Le Havre: Der belgische
Ministerd'Avignon reichte seine Demission als Minister des
Aeußern ein. Er wurde zum Mitglied des Kabinetts er¬
nannt. Baron Boyens, der bisher mit dem Portefeuille
des Innern betraut war, wurde Nachfolger des Ministers
d'Avignon.

TU Rotterdam , 22. Jan . Der montenegrinische
Generalkonsul in London erhielt eine Depesche ähnlichen
Inhalts wie die vorgestrige vom montenegrinischen Konsul
in Nom veröffentlichte. Nur in einem macht die Depesche
des Londoner Generalkonsuls einen bemerkenswerten Absatz.
Es heißt darin nämlich nach den Worten: Der König und

seine beiden Söhne bleiben an der Spitze der Truppen,
um die letzte Verteidigung zu organisieren, dann weiter: und
um mich, wenn nötig am Rückzug der tapferen Armee zu
beteiligen. Der König äußerte seine Zuversicht, daß die
Alliierten ihm schleunigst helfen werden. Die Lügen, deren
Opfer die montenegrinische Armee wurde und die sich
auf unrichtige Meldungen begründeten, machten einen sehr
peinlichen Eindruck.

TU Genf , 22. Jan . Ueber das in der Dienstag
Nacht erfolgte Bombardement Nancys durch eine Taube
berichtet das „Petit Journal " : Die Einwohner der Stadt
wurden gegen1 Uhr durch den Donner der Abwehrgeschütze
aus dem Schlaf geschreckr. Es war einer Taube gelungen,
Nancy zu überfliegen und 4 Bomben abzuwerfen. Ein
Haus wurde in Brand gesteckt.

TU Lugano , 22. Jan . Italienische Antikriegspolitiker
versuchen eine Lösung des Rätsels der montenegrinischen
Frage in dem Umstande zu finden, daß die Erklärungen
der in Italien weilenden Mitglieder der montenegrinischen
Regierung war, aber ohne jeglichen Einfluß auf die tat¬
sächlichen Vorgänge in Montenegro selbst seien. Außerdem
traut man dem schlauen Nikita zu, daß er das Friedensan¬
gebot gemacht habe, um Italien und die Entente anzu-
spornen, endlich Hilfe zur Verteidigung von Skutari zu
senden.

PriM-Telegramm-er Geisenheimer 3eitung.
WTB Großes Hauptquartier,22 . 3an.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Zperrr zerstörten wir

durch eine Mine die feindlichen Gräben in
einer Breite von 70 Metern.

Unsere Stellungen zwischen Mosel und
den Vogesen sowie eine Anzahl Orte hinter
unserer Front wurden vom Feinde ergeb¬
nislos beschoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Smorgon und vor Dünaburg Ar¬

tilleriekämpfe.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
_ Oberste Heeresleitung.
Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden

vom 23. bis 30. Januar 1916.
Die Vorstellungen beginnen abends um 7 Uhr.

Sonntag, Abon. C „Die Meistersinger von Nürnberg".
Anfang 6 Uhr.

Montag, 4. Symphoniekonzert.
Dienstag, Abon. T>„Des Meeres und der Liebe Wellen".
Mittwoch, Abon. C „Der Graf von Luxemburg".
Donnerstag, Abon. A „Undine".
Freitag, Abon. D „Ariadne auf Naxos".
Samstag, Abon. B „Lumpacivagabundus".
Sonntag, bei aufgehobenem Abon. „Hänsel und Gretel".

hierauf: „Die Puppenfee". Anfang 2'/s Uhr.
Bei aufgehobenem Abon. Gastspiel Barbara Kemp.
„Mona Lisa". Anfang 7‘/2 Uhr.

Kath. Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim.
Samstaq den 22. Jan., von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.

7*7 Uhr: Salve-
Sonntag den 23. Jan-, 7 Uhr: Frühmesse- 8'/. Uhr: SchulgotteS-

dienst. 91/, Uhr: Hochamt. 17* Uhr: Christenlehre und
Predigt.

Dienstag und Donnerstag Abend um 8 Uhr sind Bittandachten.
Donnerstag Morgen 73/*Uhr, wegen Kaisers Geburtstag: Amt

mit Segen nnd Te Deuni.
Die Kollekte ist am nächsten Sonntag für das Rote Kreuz bestimint.
Am Kaisers Geburtstage ist die Kollekte für die Kriegsfürsorge

bestimmt._
Evangel Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.

Sonntag den 23. Jan., vorm. 7-10 Uhr: Gottesdienst. 7-ll Uhr:
Kindergottesdienst.

Dienstag den 25. Januar, abends 8'/. Uhr: Jungfrauenverein.
Donnerstag den 27. Januar, abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde

verbunden mit Kaisers Geburtstagsfeier. Kirchensamm-
_ lnng für die Kriegswohlfahrtspflege._
A» der Königliche» Lehranstalt für Wem-,
Lbsl- und©artenbau zu Geisenheima. Rh.
finden im Jahre 1916 folgende Uuterrichtsknrse statt:

1. Oeffentlicher Reblauskursus am 14. und 15. Februar.
2. Obstbaukursus in der Zeit vom 14. bis 26. Februar.
3. Baumwärterkursusin der Zeit vom 14. bis 26. Februar.
4. Pflanzenschutzkursus in der Zeit vom 15. bis 17. Juni.
5. Obstbaunachkursus in der Zeit vom 24. bis 29. Juli.
6. Baumwärternachkursus in der Zeit vom 24. bis 29.

Juli.
7. Obstverwertungskursus für Männer in der Zeit vom

31. Juli bis 10. August.
8. Obstverwertungskursusfür Frauen in der Zeit vom

14. bis 19. August.
Das Nttterrichtrhouorar beträgt:

Jür den Kursus 1 : nichts.
Jür den Kursus 2 und 5 : Preußen 20 Mk., Nichtpreußen

(auch Lehrer) 30 Mk. Preußische Lehrer sind
frei. Personen, die nur am Nachkursus(Nr. 5)
teilnehmen, zahlen 8 Mk., Nichtpreußenl2 Mk.

Jür den Kursus 3 und 6 wird ein Honorar von 10 Mk.
erhoben. Personen, die nur am Nachknrsus
(Nr. 6) teilnehmen, haben 5 Mk. zu zahlen.

Jür den Kursus 4 : Preußen und Nichtpreußen 10 Mk.,
Jür den Kursus 7 : Preußen 10 Mk., Nichtpreußen 15 Mk.
Jür den Kursus 8 : Preußen6 Mk., Nichtpreußen9 Mk.

Anmeldungen sind unter Angabe der Staatsangehörig-
keit zu richten an die Direktion  der Königlichen Lehr¬
anstalt. Wegen Zulassung zum Reblauskursus (Nr. 1)
wollen sich Personen aus der Provinz Hessen-Nassau an
den Herrn Oberpräsidenten in Cassel, Nichtpreußen an ihre
Landesregierung wenden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt
kostenlos zu beziehenden Satzungen.

Zum Schluß wird noch bemerkt, daß die unter 2, 3, 5
und 6 aufgesührten Kurse Veranstaltungen der Landwirt¬
schaftskammer in Wiesbaden sind.

Der Direktor: Wortmann.



Kekanntmachnng.
Mit dem Beginne des 15. Januar 1916 ist alles

im Reiche vorhandene Saatgetreide , soweit es aus der
Beschlagnahme nach der Verordnung über den Verkehr
mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahre 1915
vom 28. Juni 1915 (Reichsgesetzblatt Seite 363) frei-
gegeben worden ist, für den Kommunalverband beschlag¬
nahmt, in dessen Bezirk es sich befindet. Saatgetreide,
das sich zu diesem Zeitpunkt auf dem Transport befinde!,
wird für den Kommunalverband beschlagnahmt, in dessen
Bezirk es nach beendetem Transport abgeliefert wird.

Für das hiernach beschlagnahmte Saatgetreide
gelten die Vorschriften der Verordnung über den Verkehr
mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915
vom 28. Juni 1915.

Wer mit dem Beginne des 15. Januar 1916 hier¬
nach beschlagnahmtes Saalgetreide in Gewahrsam hat,
ist verpflichtet, es dem Kommunalverband des Lagerungs¬
ortes bis zum 20. Januar 1916, getrennt nach Arten
und Eigentümern, anzuzeigen. Saatgetreide der genannten
Art, das sich zu dieser Zeit auf dem Transporte befindet,
ist von den Empfängern unverzüglich nach dem Empfange
dem Kommunalverband anzuzeigen.

Wer die ihm nach Absatz 3, Satz 1, 2 und 4 ob¬
liegende Anzeige nicht in der festgesetzten Frist erstattet,
oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Die beteiligten Landwirte werden auf die vorstehen¬
den Vorschriften aufmerksam gemacht.

Anzeigen sind sofort an den Kreisausschuß des
Rheingaukreises einzureichen.

Geisenheim,  den 20. Januar 1916.
Der Bürgermeister.

I . V. : K r e m e r, Beigeordneter.

Kekartntmachung.
betreffend Beschlagnahme nnd Bestandserhebung von

Nutzbaumholz und stehenden Nntzböumen.
Mit dem heutigen Tage sind:

1.  die Vorräte an Nußbaumholz mit einer Min¬
deststärke von 6 cm, einer Mindestlänge von 100
cm und einer Mindestbreite von 20 cm,

2. alle stehenden Walnustbäume , deren Stämme
bei einer Messung in Höhe von 100 cm über dem
Boden einen Umfang von mindestens 100 cm
aufweisen,

beschlagnahmt.
Die Besitzer von Nußbaumholz und Walnußbäumen

sind verpflichtet, die am 15. Januar 1916 vorhandenen
Vorräte bis zum 23. Januar 1916 unter Benutzung
der vorschriftsmäßig auszufüllenden amtlichen „Melde¬
scheine für Nußbaumholz" an die hiesige Bürgermeisterei
einzureichen, woselbst auch der genaue Wortlaut , der Be¬
kanntmachung des stellvertretenden Generalkommandos
eingesehen werden kann.

Auf die Nichtbefolgung der Anordnung sind hohe
Strafen gesetzt, worauf besonders aufmerksam gemacht wird.

Geisenheim,  den 15. Januar 1916.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem  er , Beigeordneter.

Kekanutmachuug.
Montag den 24. Januar d. Js ., vormittags

10 Uhr anfangend, kommt im Geisenheimer Stadtwalde,
in den Distrikten „Boxberg" und „Melchersloch" folgen¬
des Gehölz zur Versteigerung:

26 Eichen-Stämme von 11,62 Festmeter,
26 Buchen- „ „ 21,92 „
9 Rmtr . Eichen-Schichtnutzholz,
5 „ Nadelholz- „

19 „ Eichen-Scheitholz,
19 „ „ -Knüppelholz,

637 „ Buchen Scheitholz,
146 „ „ -Knüppelholz,
195 „ „ -Reiserknüppelholz und

3000 Wellen an liegenden Reifer «.
Der Anfang wird im „Boxberg" gemacht.
Geisenheim,  den 14. Januar 1916.

Der Magistrat.
I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

UndenRen an Gefallene
in verschiedenen Mustern vorrätig
und mit Eindruck sofort lieferbar.

U
Winkeier Landstrasse 53 b. — Telefon 123.

ßflumHii^ n!
In großer Auswahl kyarristerte und imprägnierte

Kanmstützen von 2*/2 Meter Länge schon zu 25 Pfg.
das Stück und höhere Preise für verfchiedene Längen
und Dicken, alle Sorten Weinstergspfähle und
Weiustergsstttckei . gesäumte Schwarte « rc.

öregor Vittwsvn, Selfenbeiw.

GmfliiitziorAiimliK
des Rhein -JVIainischen Verbandes f . Volksbildung

Sonntag den 30 . Januar 1916
4 - 7 Uhr

V aterländischer

in der Germania zu Geisenheim
Deutschlands Kriege für seine Befreiung , 1813

Einigung , 1870 — Weltmacht , 1914
Sologesänge , Vorträge , Doppelquartette sowie
Streich -Quartette , von namhaften Frankfurter
Künstlern vorgetragen.

Karten zu Jl  1.— (I. PI.), 60 H (II. PI.), 20 H (III. PI. nicht num.)
bei den Herren W . A . Ostern und P . Hillen.

fDilOßlm Eitel SWe
s morws Qeifenfjeim leielonm

JUNKEF6RUH IJudAh!*& Roü-Gäsliiclifir
6A5K0CHHERDE“ ' g noch zu 0risinal_FabrikPrei9en

Glühstrümpfe
für Gas-Hänge - und Stehlicht

beste Marken
sowie sämtliches Zubehör

Zylinder , Birnen , Glocken
neu eingetroffen.

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld:

prafiHsrtjß ßteftlr. lasdjßn-
und fjand-Gampßn

Ia . Fabrikat
sowie dauerhafte Batterien und
A. E. 6 . Metallfadenbirnen dazu.

F.J.Petry’sZahn-Praxis
Gegründet gingen 2 . Rh . , Msu Wlizmlk . 57 101898

Neu! Pelpy’8 Patent-Gebissfestbalter. rS3Ä.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest. Die Pötry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

MaUurke

Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist
abfürbendeWafferereme!
Verschmiert die Kleider!

Raufen Sie
nichtabfärbenden

Del - Wachslederputz

Uigrin.
S o f o r t ig e Lieferung, auch
Schuhfett Tranolin und

Tranlederfett.

hübsche Heerführerplakate.
Fabrikant :Carl Gentner ,Göppingen.

Heft-Ml
ötttnW

ist fortwährend zu haben bei
G. Dillmann.

PlAttAC eigener Arbeit
* UUBJ5 mit Garantie.

Mod .1 Studier -Piano
1,22 m h. 450 m.

„ 2 Eäcilia -Piano
1,25 m h. 500 M.

„ 3 Rhenania A
1,28 m h. 570 M.

„ 4 Rhenania B
1,28 m h. 600 M.

„ 5 Moguntia A
1,30 m h. 650 M.

„ 6 Moguntia B
1,30 m h. 680 M.

„ 7 Salon A
1,32 m h. 720 M.

„ 8 Salon4B
1,32 m h. 750 M.

u. s. m. auf Raten ohne Auf.
schlag per Monat 15—20 Mk,
Kasse 6°/„. — Gegründet 1843.

Wilh . Müller
Kgl .Span .Hos -Piano -Fabrik
Mainz Münsterstr . 3.

5«tterf.Geflügcl,Schweine
wagen - u . sackweise,
billig . Liste frei.

Gral ll Co., Mühle Auerbach 238(Hessen).

lum Basten der KrieaslürsoraeI
mir Umnp

Merk-Büchlein 52 Seiten stark — Mehr als 100 Anweisungen
VW - Preis SO Pfg . **̂ 1

Geschäftsstelle der „Geisenheimer Zeitung“.

M . Einer, IDiesDflden
Fßrnsprßdjßr 1924 16 Nßugassß 16 Fßrnsprßdjßr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen, Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe, Fusslappen,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensbänder, Ordensdefiornlionen,
Herren-, Damen- und Kinder-nfösdje,

Kragen, Manschetten, Kranalten.

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Üniv.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbrnck nnd der Königl. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt Bingen Ecke Amtstr.

— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

Künstl . Zähne , Kronen - u.Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende , gewissenhafte Behandlung zu mässigen Preisen.

Kognak
per Literflasche Mark 3.—

Hotel , Restaurant , Cafe
„rar linde“. Telefon 205

Mh. Äänneröcrcin
Geisenheim.

Sonntag den 23. Januar,
nachm. 4 Uhr,

im kath. Vereinshaufe:

Uortrag
des Herrn Oberpostassistent
B u n g ert aus Bingen über
„Die Türkei, unser Bundes¬

genosse".
Zu diesem zeitgemäßen

Vortrage ladet freundl. ein
_ Der Vorstand.

Katholischer
Hesellenverein

Geisenheim.
Sonntag den 23. Jan .,

abends 8 Uhr : '
Versammlung.

im Frühmessereihaus am
Markt (6 Zimmer, Küche,
Zubehör und Hausgarten)
ist zum 1. April er., event.
auch früher, zu vermieten.

Meldungen mit Preis¬
angeboten sind bis 1. Febr.
an das kath . Pfarramt
dahier zu richten.

(Bpittt sucht Arbeit im
Waschen u. Putzen

oder Monatsstelle . Dort-
selbst wird auch Arbeiter¬
wäsche zum Waschen und
Ausbessern angenommen.

Näh . Geschäftsstelled.Ztg.

f  Aerzte
Iempfehlen als vortreffliches

Hustenmittel

Kaisef̂Biusr-
f * (aramellen

mit den „ 3Tannen ’.’ '

j

Millionen gebrauchen sie
gegen

Husten
Heiserkeit , Verschleim¬
ung,Katarrh,schmerzen¬
den Hals , Keuchhusten,

sowi e als Vorbeugung
gegen Erkältungen,

daher hochwillkommen
jedem Krieger!

ßl Hfl not .begl. Zeugnisse
UIUIF von Aerztcn und
Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
Packet 25 4  Dose 50 H

Kriegspackung 15H,keinPorto
Zu haben in Apotheken

sowie bei:
Carl Kremer Nachs .,

H . Laut , Drogerie,
A . Warzelhan,
G . F . Dilorenzi , „
Earl Kittel,
Joh . Badtor,
Hch . Ostern,

in Geisenheim,
C . Ziegler Nachs .,

In Johannisberg.

•1

Be|udjsfiarten
ButQtlrudfßrßi lnndßr.
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